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Stetti Januar. ich hiermit austudrücken wünſche, an 
ö December pr. sie . Januar e. e Site ad eben 2. — ie 
 baben die Durchwärſche von Kaiferl, Ruf. Trürpen, für und zeichne mich mit wahrer Hochachtung 
e e e rer mein een Diener, 
0 0 r ein r 
pin der unlrgenden Gehen, ee meiden ih. den 5, Nuts ung, Ehaplis. 


Vom Main, vom * „Januar. 2 6 
ide irch { r e 9 ee, 
. „Eingedent deſſen, was dieſe treue! irten gethan, ber And Defenfivs@raktat abgeſchloßſen. 
j firebte ih 4 Baze e zuvor zu komme ie dee ab uk unter Feierlichkeiten 
und die Erwartungen zu erfüllen, wozu dieſe berechtigt dis Denkmal der 
waren. Dies Beſtteben ift von jenen braven Truppen Kosten des Königl. Preuß. zten Armeekorps, errichtet. 
gewürdigt und in Biefer Hinſicht nachſtehender Brief des Es keht auf einem Hügel der Flur des Dorfes Reicherts⸗ 
giſerl. Muf. Generals, Herrn v. Schaplitz, an den werben, bei Weisenſels, beftebt aus grün bronzirtem 
Koͤnigl. Preuß. General- Major und Eommandauten Hrn. Guß,⸗Eiſen, und hat die Geſtalt einer dreiſeitigen Eckſaͤule 
v. Loſſau erlaſſen worden; mit bandirten Seitenkanten. Sein Fuß ruht unmittel⸗ 
bar auf einem . eſtellten, aus weißem Sand⸗ 
Mein Herr General! fein gefertigten Grundft be, 
Die fo aueotjeichuete Aufnahme, das Freundichaft: Zu affbauſen läßt die Bidelgeſellſchalt ein Wochen⸗ 
liche und brüderliche Eutgegenkommen, das Ewr. Excel, platt herausgeben, deſſen 
lenz und Ihre Offiziere, fo wie ſämmtliche Behörden beſorgt. 5 5 ; Br 
Stadt Stettin, den den mir befebligten Truppen Aus Itallen find 9 Perſonen, welche in die kürzlich 
Bi e e e 
auf, Ewr. Annigſten meinem, u vielberg in en a di 
Nane Krieger Namen ab⸗ Der Werſchel Dapouſt befiudet fi a pa f 
ch erfülle eine mir um fo angenehmere * 1 
le d K (9 


1979. 


al hie ii fich fcbließt, die mich Wien, vem 18, Januar. % % dr, 
und ſämmtiiche Nag jet küche Truppen, für ıbre Die Feſtu Main wird, wie man vet (eit Alwe 
aun Preußischen mama hrider beieeten; ſeien Sie der den den Preußen allein oder von bal und Deut, 
verſicherk mein Heir Bon daß nie in dem Buſen ſchen Bundestruppen gemeinſchaſtlich in Zu 


General, N 2 02 est 
eines Nuſſen die Eri Ihre Güte erlöichen fein. 8855 
b e mie eee Nat . — — ER a eee ſind pe — —.— 
mir be ten Armeecotps, wr. celle wie adgemacht, a in in den einzelue 
keine Urſache ur Alniufeiebenbeit sad, bitte ich Sle ic noch auf mancherlei Wide zu rechnen. Die 


’ 


Schweiz iſt gewiffermaßen ein Bild im Kleinen von 
Deutſchland, dieſes ſelbſt wieder von Eursia, BR; 
, Das Beispiel von Hannover und Heffa wird hoffent⸗ 
lich bald allgemeine Nachfolge in Deutchland finden, 
und jeder einzelne Staat feine ſtändiſchen Verſammlun⸗ 
gen bekommen. In den meiſten Deuſchen Ländern 
braucht nur die alfe Einrichtung theils zurückgerufen, 
theils verbeſſert und wiederbelebt zu weden. Man hat 
8175 ob nicht auch Preußen eine landiändiſche Ver⸗ 
„faffung dei ſich ein uhren werde, und ſchent vorauszu⸗ 
asagen, daß hier die Sache beſondere Schwtrigkeiten er⸗ 
em un würde. Die Schwierigkeiten von Siten der Re⸗ 
se 9 dürften roh! in andern Ländern bei weitem Ard- 
ya allein die Leute, welche fo fragen und dies 
varanpjesen, ſcheinen gae nicht zu wiſſen, wis bereits in 
Preüben ven, repräſen tativen Einrichtungen beſteht, wie 
4. B. die Städte⸗Ordnang, die in der Folg die herrlich 
„Ken Früchte zeigen wird, und dann die Natdnalderſamm⸗ 
ag ſelbſt, die freilich in den Zeiten des Kiiegs und der 
Beiregung neben den Heldenthaten der Nation und ih⸗ 
ten begeisterten Anstrengungen weniger Aufmerkſamkeit 
Awecken konnte. Diele Formen werde nach und nach 
ſich mit der Lebensthätigkeit erfüllen, ‚melde ſich in den 
Preußen mebk als andere wo entwickelt hat, und die, Gott 
fer es gedenkt, in keine widerſtredenden Nchtungen zu 
geben braucht, da es mohl wenige Staaten gebt, wo das 
Volk ſo ganz dem Koͤnige und der Koͤnig o gan dem 


Volke gehoͤrt. 
5 s Rem, vom 3. Januar. 
Der König von Sardinien hat die Jeſuiten nach feinen 
Staaten zuruͤckberufen; \ 
von Spanien haben die ausgewanderten Spanuiſgen Je⸗ 
fitten, die ſich zu Rom befanden, einladen laſſe, nach 
Spanien zurückzukehren. 8 Tre 
Seuua, vom 7. e 
Heute Vormittags hat der Engliſche Befehlehaber, 
„General Dalrimple, die feit dem zcſten Deebr vor 18. 
übernommene Regierung der Republik Genua in die H 
des Koͤuiglich Sardiniſchen Kommiſſairs, des General⸗ 
Lieutenants Kav. Ignaz Thaon di Revel und S. Andrea, 
Grafen von Pratoſfungo, der geſtern Abends hier angekom⸗ 
men war, feierlich übergeben. um 11 Uhr begaben ſich 
die verſchiedenen Behörden zu dem bevollmächtigten Kom⸗ 
„ miffuir, der fie der väterlichen Gefinnungen Sr. Maje⸗ 
tät verſicherte. Bald darauf verkiindigte man folgendes: 
Viktor Immangel, von Gottes Gnaden König von 
Sardinien, Eipern und Jeruſalem, Herzog von Sa⸗ 
volen und Genua, Fuͤrſt von Piemont. 

Da die Einverleibung des Gebiets der Republik Genua 
mit Unſeru alten Staaten Uns die heilige und angenehme 
Pflicht auflegt, unſere Sorgfalt der Wohlfahrt Unſrer 
neuen Unterthanen zu widmen ꝛc., fo haben Wir beſchloſ⸗ 
«fen, einen bevollmaͤchtigten Kommiſſalr zu ernennen, der 

Unſzre neue Staaten in Beſitz zu nehmen, Unfere Perſon 
„Waſcden voruſtellen und unſete Befeble zu vollziehen hat. 
Vir ertheiten Unſern neuen Unterthanen hiermit fol⸗ 
geh e und Freiheiten ꝛe. et. 8 
3) Die Genuefer find allen übrigen unterthauen Sei⸗ 
nir Malefär gleickgeßteut, können gleich ihnen zu allen 
Arg un un gerichtlichen, militairiſchen und diplomati⸗ 
hen Stellen des Staats gelangen, und find denfelben 
Geſetzen unterworfen, unbeſchadet jedoch der ihnen hier⸗ 
mit ertheiſten Freiheiten. Der Genueſiſche Adel wird 
gleich dem andern zu hohen . befördert. 
Das Genuefiſche Militair wird den Königlichen Truppen 


dem 8 und den Beßürfuſſen ihres Kreiſes; vers 
ſammeln ft 


ernannten Praͤſidenten, Um Belſein dp 


Oberſtes Juſtiz⸗Tribunal ſein. 9) Die @ 


Se. Maiekit de König 
auch Se. Majeſtaͤt der 9 au Raub 10 


iſt beibehalten und erhält dieſelben Vorrechte, wis die zu 
nde 


2)- 


nach Rang und Grab einverleibt, 3) Das Genuefifche 
Wappen wird in das Königliche Wappen und die Geaue⸗ 
ſiſche Farbe in das Königliche Feldzeichen aufgenommen. 
4) Der Freihafen von Genua wird mit allen ſeinen Rech 
ten wieder hergeſtellt und alle Erleichterungen des Hau 
dels nach dem Innern damit verbunden. 5) In jedem 
Jutendantur⸗Kreis wird ein Landrat) von 30 Perſonen 
aus den angeſehenſten Familien, nach einer Liſte der 300 
am hoͤchſt beſteuerten Einwag ne Lrpidlt und alle a Jahr 
um ein Fünftel erneuert. 1 Diiſe beſchäftigen ſich mit 


jährlich, unter in det vom König 
Intendanten als 
Koͤnigl. Kommiſſalrs, und kennen aue und jede Vor⸗ 
ſchlage über ibre Kreis⸗Angelegenheften der Regierung 
machen. So oft neue Steuern erforderlich find, werden 
alle Landratde zufammen in einer Stadt des Genueſiſchen 
vereint. Es kaun kein Königl. Edikt von dem Senate 
von Genua eingetragen werden, 0 
Einwilligung der verfammelten Land⸗Kollegien verſehen 
it. 6) Die Staatsſchuld iſt fo, wie fie unter der Fran⸗ 
söfifchen Regierung beiiand, garantirt. 7) Alle vom Staate 
ertheilten Militafr⸗ und Cistl⸗Penſtonen find beibehalten, 
gleichmaͤcßig die fur Geiſtliche. 8) Zu — ui ein 
) efifchen Mün⸗ 
en behalten Eoum neben den Plemonteſiſchen. 10) Die 
ruppen⸗Aushebung geſchieht in demſelben Verhältniß, 
wie in den Piemonteſiſchen Staaten. Der Seedienſt 
wird dem Landdienft gleich geachtet. 11) Es wird eine 
Compagnie Genueſiſcher Garde du Corps errichtet. 12) 
n Genua wird ein Muncipal⸗Corps errichtet, beſtehend 
> a0 Bürgern aus der Klaſſe der Ren⸗ | 

tirer oder Künſtler. Dieſem Kollegio geht die Drunidis 
pal, Verwaltung, die niedere Polisei und die Curatel der 
milden Stiftungen zu. 13) Die Univerfitär zu Genng 


wenn es nicht mit der 
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Turin. 14) Die Kommerz⸗Kammer und das Kommterje 
Tribunal in Genua find beibehalten, 15) Das Schickſal 
der Genuefifhen Beamten wird in befondere Erwägung 
gezogen werden. 16) Se. Majeftät wollen über die Mit, 
ei ‚u Bi Georgens Bank herzuſtellen, beſondere Vor⸗ 
e vernehmen. i x ; 
ron i Paris, vom 17. Jauuar. . 
Borgeſtern war auf dem Thutillerienvlage gtoße Parade. 
Nach derſelben wandte ſich der König mit folgenden 
Worten au den Grafen Maifon, Gouverneur der e ſten 
Militair⸗Diotſion: „Generat Malſon! Ich bin zufrieden. 
Sagen Sie dies den Truppen. Fuͤgen Die hinzu, daß, 
indem Sie, ſich von Meiner Reſidenz entfernen, Sie fich 
nicht aus meinen Gebanken entfernen. Meine brave Ar⸗ 
mee iſt denſelben ſtets gegenwartig.“ Die Truppen, die 
von hier abgegangen find, um neue Garnifonen zu bezie⸗ 
ben, befeben ans 4 Regimentern Infanterie und 4 Rezi, 
e ai die end endete, bet, 
Ihre Maſeſtät, die * eden, an 
den Abbe Sikard bei webke det RRUTAHT den. zu 
deſſen Ritter ihn Se. Muzeſtat, der Köalg von Schwe⸗ 
den, unterm zöten Dechrordes vorigen Jahrs ernannte, 
folgendes Schreiben geſandt: un! 
„Herr Abbe Sikard! Dienleitrbitder Menſchheit hat in 
Ibnen eine Stütze gefunden, mandem Sie fich beſonders 
jenen von der Natue verkaſſenen Wien gewidmet haben. 
Durch Ihre Sorgfalt haben Sie ſelbige dahin gebrachte 
lich ſelbſt kennen zu lernen und ihres gleichen müglicy zu 
werden. Ihre Zeitgenoſſen, fo wie die Nachwelt, ſind 


denen den 

at Mir, 

Fragen, Shnen Seine Zufrtedenbeit darüber zu bezeugen, 

daß Sie jur Beförderun 

Stockholm durch Ihre 

bat Sie zum Ritter 
fgetragen, J 


duzuſtelle yen 
di 
f a f ee che 


4 Base on if, wird es ſich 
99 en zur Mervo kemmnung def 
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Uebrigens hüte 30% G 
in feine heilige und wuͤr 
W 814. 

liter H. E. Charlotte. 


vom 13. Januar. 

afen von Weſtmeath kommt den 

en zu Dublin und an andern Orten 

n. Die Compagnien zu Dublin, die auf 

leben gezeichnet hatten, haben allein über 30000 Pfd. 
terl. zu bezahlen. 


Nach unfern Blättern walten jetzt mit Spanien ver; 
chiedene Differenzen 75 wes halb 5 Spaniſche Ambaſſa⸗ 
eur Öftere Konferenzen mit unſern Miniftern cat. Es 

err Kaaniug werde als unfer Ambaſſadeur, an 
e des Hern Welleslei, von Liſfabon nach Madrid 


Manufakturen auszuſchließen, will man 
jetzt in en ſelbſt mehrere Fabriken und Manufak⸗ 
ie neue By des Both⸗Ordens wird dem Kriegs⸗ 
miniſter, Grafen fle n hl ? ‘ 
Zu Newyork if eine neue 8 egatte mit einer Dampf⸗ 
maſchine erbauet worden. Ste bat den Namen Fulton 
der erſte erhalten, zu Ehren eines der erſten Erfinder der 
Dampfmaſchine Der Bord diefer Fregatte it mit Baum⸗ 
wolle ausgeſtopft, um die Kugeln abzuhalten und gegen 
das Entern zu ſichern. Es befindet fich auch eine Ma⸗ 
ſchine am Bord, um die Stätmenden mit ſiedendem Waſſer 
in beſprützen. Bei dem Abgange der letzten Nachrichten 
aus Amerika hätte man Eugliſchen Seits zwel Brander 
Ange geſetzt, um jene Fregatte bei Gelegenheit 
eifen. a k 
Eine Geſelſchaft angefehener Engländer läßt jetzt einen 
prächtigen Schild für Lord Wellington verfe tigen, au 
weichen die vornehmſten Heldenthaten deſſelben abgebils 
det werden ſollen. h 
Lord Caſtleresg bu hat jetzt) wie die Morning⸗Kronikle 
anfuͤhrt, die E 
dung ansehe an fuͤbrenzſswir man glaubt, eine Anſpie⸗ 


ung auf ſeine elite Materhandlung mit den Königen 
von Sicilien D 1 


Ein Schiffer, wiſchtwlart“oten dieſes aus dem Mittel; 
laͤndiſchen Meere 
ilſche Fregatte 3 Holländiſche Schiffe genommen und im 
Schlepptau gehabt habe. 1 
Aus Irland find bereits für 40000 fd. Sterling Lein⸗ 
wand nach Amerika verſchrieben worden. 
Auf St. Domingo verdoppelt jetzt Ebriſtophe, an den 


7 Lond 

Das Ableben des Gr 
Aſſekuranz Compagni 
theuer zu ſtehen. 


1 


en. 
Um die Engl. 


ihniß erholten, a Königskoͤpfe in ſeinem 


angetrmmen, ſagt aus, daß eine Algle, 


Fe, Otnatbneh eine heftige Jbreſe gegen Frantreh 
A en Ager Wide “ie 65 er ſi 
mit age er Beiſtand ſchmeichelt. 


Aus St. Domingo, vom 28. Oktober. 
Petion und Ehriftopbe haben ungefähr eine gleiche Ars 
mee, jede etig 40c00 Mann ſtark. Chriſtophe iſt roher 
und wilder ud übt die Polizei ot eigenhändig aus. 
Wenn er dir Straßen der Hauptſtadt mit einer rothen 
Uniform un mit rothen Federn am Huth durchwandeſt, 
fo ſchlleßen alle Bürger ihre Häufer zu und verkriechtn 
ſich. Petim, der in Frankreich erzogen worden, it Ven⸗ 
licher und galanter. Der Fluß Antibonite treunt die 
Staaten der beiden Heerſuͤhrer Die Hauptſtadt des 
einen iſt dat Kap und die des andern Port, au⸗ Prince. l 

e 
Kurze Nachrichten. 
Ein oͤffatliches Blatt macht folgende Bemerkung: 
Bonaparte unterzeichnete ſeine Entſagung an dem Tage, 
als Monſiſur vor den Thoren von Paris ankam; er lan⸗ 
dete in Portosgerrajo an dem Tage, da Ludwig VIII. 
einen feierlichen Einzug in Paris hielt. 

Der Komthur Cefarini, Geſchäftstraͤger der franzöſt⸗ 
ſchen Zunge des Maltheſerorden dei dem Kongreße, hat 
die Denkſchrift bekannt gemacht, die er überreichte, um 
die Nothnendigkeit zu beweiſen, daß dem Orden wieder 
eine Inſel im miitellaͤndiſchen Meere zu überlaffen fei. 
Der Matheſerorden, ſagt er, konne allein die unerträg⸗ 
lichen Raͤabereien der afrifanifehen Regierungen unter; 
drücken, und für die Söhne armer adelicher Familien 
eine ehtende ne Zuflucht fein. Er fei für alle europäl⸗ 
ſchen. Seemachte von politifcher Nützlichkeit. Seitdem 
dieſer Orden verbannt ſei, wäre der Handel den Anfällen 

der gſeikaniſchen Mächte Preis gegeben geweſen. Die 

Barbaresken⸗Geſchwader nahmen 1793 auf den St Per 

terszuſeln 1200 Perſonen weg. Die Stadt Ma feille 
ſchlaͤct ihren jährlichen Verluſt auf 6 Millionen. Franken 

an. Varbaxesken verwuͤſten allmählig die azoiſchen 
kanariſchen Inſeln 28. fie berrſchen auf dem mittelländie 
ſchen Meere. Ein Jug gegen Alaler würde nichts nützen; 
un legte man auch Algier in Aſche, der Dei und feine 
Soldaten würden mit ihren Schaͤtzen in die Gebirge fies 
ben, und socon raubsierise Barbaren wurden ſich von 
da auf das gelandete Chriſtendeer ftuͤtzen Der Friede 
mit den Barbaresken biete keine Sicherheit dar, da die 
Deis ſelbſt ihre Unterthanen nicht zurückhalten könnten. 
2 Maltheſerorden, eine neutrale, den Leidenſchaften der 

Doͤfe fremde, una angtge, mit Allen verbündete Macht 
ſei der einzige Domm, den man den Ausfällen der See⸗ 
raͤuber entgegen ſetzen koͤnne. Seine Geſchwader waͤren, 
wie die Barbarenken, immer auf der See, in den Meer- 
bufen, zwiſchen Seiten, an den Küſlen. Linienſchiffe ver; 


möchten nichts gegen einen Schwarm von Bath ee 
Auderfahrieugen, die fich zmirchen die 1 beineser 
Verfolgung turuckzögeg.“ Herr Ceſarint! st gr Ende 


2 


die Gekechtigkeitsltebe der Füͤrſten für dei: tor aß 1 
id Kara 
7 5 nee er 
Ueber das Vermiſſen der ebe e 
werke. 1 (ed. 


Man hört fo oft beklagen, daß den Franzoſen die 
raubten Kunſtwerke nicht wieder abgenommen worfen 
find; es mag daher nicht unnütz fein, die ſehr erheblichen 
Troftgrüude, die es dagegen slebt, zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Abgeſehen von der Ehre, die darin geſetzt wird — 


ge. 


wobl jenez Werk, deſſen Entbehrung alein öffentlich 
. F das den Triumph und die Ehre binfäng- 
ch bezeugt, der Berliner Sieges wagen nänlich, beimge⸗ 
führe it — kann nur die wahre Nußzbarket der übrigen 
vermißten Kunſtwerke jenes Bedauern rechtertigen. Ein⸗ 
mal darf man aber wohl mit Recht glaſden, daß dem 
Meuſchen nichts entzogen. bleibt, weſſen ei wahrhaft be 
Part, und ardrerſeits hoben wir zur Gonige erfahten, 
daß es zu nichts helft, Kunſtwerke nur zu badi, u. ſie als 
sſegtkerbene technische Trefflich keiten aufzunellan; was dar⸗ 
A. oder davor empfunden worden, ft und bleibe 
aui. Wir haben Jahrhunderte hincung Gemade 
e Naphael, Cerreggiv und Tiſien vor Augen gehabt, 
ohne einen Künstler aufweiſen zu 
jenem Verſtänduiß der Natur, 


5 177 ia 17 we 
er Erſcheinun, geſchweig 
won der alten Gebilde im entierntefien Srade nach⸗ 
most wäre, was doch die nächſte Folge fein mußte, 
„ enz die wahrhaft als Mufier erkaunt women wären! 
Wild in den Kunſiſchulen jener Deutſchen Stidte, welche 
noth die herrlichen Sammlungen alter Pabilder ber 
Apen, wohl dus befördert, was dieſen entſpricht — So 
einfach die Urſache davon iſt, möchte ihre Erörterung 
doch viel Worte erfordern, um allgemein zuerkannt zu 
werden. Soviel leuchtet aber Jedem ein, deß der Weg 


und das Ziel der alten Kunſt erkannt werden mußte, um 


ihr nachgehen zu konnen, und daß, wenn unfre Künſtler 
nicht das liezten, was vie alten begeiſtert het, fie auch 
nichts ſo ſchoͤn darſtellen kennten, als jene. Wie die 
Kunſt aber überhaupt weniger auf Vorbilder ſortbaut, 
als vielmehr mit den Ideen und Thaten einer beſeelteren 
Zeit erneut erſcheint, das beweiſen die alten Küäuſſler, 
don denen die merkwilrdtaſten, jene des Mittelalters, keine 
Golletien hatten, nur um die boͤchſten Ideen iter Zeit, 
“einen Sonntag der Erde, zu ſchmuͤcken kamen und ſchwan⸗ 
den. Wir koͤnnen uns Darüber freuen, daß kein Land 
Ist ſo vieloerſorechende Künſtler aufzuweiſen hat, als 


utſchland, und obgleich fie aus entlegenen, geringen 


und kunſtarmen Orten hervorgingen, doch in Rom und 


wo fie gefunden werden, alle in einem Sinne arbeiten, 


und in einem ſolchen, der mit alldeutſcher Innigkeit die 
edlere altitalieuiſche Schönheit, und ſo die veften bishe⸗ 
rigen Kunſtkataktere, vereinen wird; 
In ihrem Beginnen ſchon, daß jede Kunſtzeit lebendig ent⸗ 
t, und die Schönheiten des alten Kunſtſinnes erbt 

2 eſtaͤtigt, weil fie unvergaͤnglich und wahr find, aber 
ie nicht ternen kann, weil es Gaben find. Wenn es 


überhaupt noch eine Kunſtzeit geben foll,. hat Deutſchland 


ra — m hofien, 755 =. 155 folge 5 — an 
Zände Unſere inneren Beduͤrſniſſe befriedigen und unfere 
Triumrhe krönen konnen. 5 5 


n 
Hinſicht auf die zuſammengeſcklerpten Kunſiwerke 


en in enluſt, todtes Wiſſen und Abgoͤtterei vers 
neren hat, u 
0 108 1e 0b 


10 En | 
1 AHuſampwengeraubt find, wie die Bienen aus 
le erben 8 Hub, at 

r * 


üßigkeiten ei i l 
ort weiß wiel ut godten, Hon zuſammen 


trage 
ſo wenig 
15 Blume zuruͤckkehren 


17 von der höhern Kunf-Gartınıg die dem öffentlichen 


und fie bewahren 


t, 
ktufen: „Brüder ſcha 1 Grad 
1 


den und uberall bingehsrenden, die Rede.) Die Tempel 

der bewunderten Fabelgebilde des Heidentbums ſind de⸗ 
taben; die Kirchen aber, denen die herruchen Werte 
es Mittelalters genemmen ſind, begehren ſie nicht zu⸗ 

„ weil fie um der Zierde willen nicht mehr gelten 
ſollen. Profanirt ſinb die, in Muſeen, gleichgültig dei 
2 ge 8 peil ihre 1 5 155 1 

eufung durch bie e, Wehe zierten, hauptſächlich 
bediigt war; ſie find denſprnſiſtet, indem fie nun da ſte⸗ 


ben, als wären ſie etwas g ft fich ſel bit, und fuͤhrten 

f o jur Abgotterei, da nicht tek ie bahn ein 

l Goͤtiliches unt, der Küng als eine Art 
oͤpfer angeſehen morden it. l 


Die Erstattung der bisherigen Kumflideen, die Ueber 
das Eurfremden ihrer 


— — 


ih 


Todten begraben und folge Mir nach.“ — — 


RMRecept ur Kur 3 
der Litt'ratur. 
Wollt Ihr das fremde Wortgemiſch 
aus unſrer teutſchen Sprache fegen? * 
fo nehmt den ſanften Flederwiſch N 
uud handelt nicht mit Stock und Degen. 
Macht's wie der Arzt, der ſich bemüht h 
der Krankheit auf den Grund zu Biken. 
uud dann die Mittel waͤhlt das Feuer zu erſticken, 
das ſprudelnd in der Quelle gluͤht. a } 
Drum reinigt erſt von fremden Lettern 
Getaͤfel, Bilder, Schild und Haus; i 
ehrt teutſche Schrift bis zum vergöttern; 
dann ſterben ohne Saus und Braus 
die fremden Muhmen und die Vettern 
ohufehlbar an der Schwindſucht aus. 
8 g Moessery, 


K — 


1 


Anekdote. 

Bei ber erſten Beſetzung einer der vornehmſten Deuts 
ſchen Städte am Rhein durch die Franzoßen im Anfange 
der Revolutien, wurde von de nandirenden General 
der geſammten Bürgerfchaft ein glänzendes Feſt gegeben, 
ein Freiheitsbaum errichtet, um de u getanzt und ge 


eit!“ Am fol⸗ 
ende und ver⸗ 
ükfon. Beffürzt uͤber 
inige Glieder die ge⸗ 

ußerten die Hoffnung, 


genden Tage berief der 15 
langte eine N H 
den fchenen Wechſel, e 

firige liberale Behandlung ws 

als Brüder, als Gleich bürtice, nicht als Feinde behandelt 
zu werden. Der General aber meinte: Schon geſtern 
ſei ihnen das heutige Schickſal deutlich vor, und von ihnen 
willig nachgeſprochen worden; es fei nemlich einmal über 


das andre der Aufruf erſchollen: ! 
ni Ber wie en Brüder ſchafft, 


Anzeigen. 


und m Ned 
Eis gischen Lenne 
ben Dank, a d e 
Wes, N. 


2 * 1 e en 

* lelchne mich den beute an Louis Saling 
Comp. Stettin den uten Februar 1818. 
N i Louis Saling. 


„ Unſern reſp. Handiungsfte d 

* ö x unden und übrigen Herren 
e Seca ein 
er 2, gen wir bierdarch erg deut an) daß "m 
8 bekannten floretſe den und daum mollenen 
ellen möglicher gauch jest mit feidenen Strümpfen ond 
den 1 alichen Sorten lederren Handſchahen zu den billig, 
un reifen aufwarten können. Wotsdam den 21. Januar 
5. Joh. Seinr. Saaſe Sohn & Comp. 


te Serre, Zahng rien. 


& bin mit guten N verſe 

r 2400 f . in Golde. 

unb Sab edles wir Poßftep. Shalſend 188g. 0 
er EEE ie J. J. Barnin. 


Verlobunge n. 


Ole Verlobung meiner jüngſten Stieftoch itips 
pine Damcken, mlt dem 7 yet - Le ae 
Chriſtoffel aus Berlin, mache ich allen meinen Fteun⸗ 
den und Bekannten, unter Werbittung der Sratulation, 


biedurch engebenft bekannt. Stettin den 20. Januar 
1815. Wilke, Königl. Regierungs⸗Sxeretair. 


’ 


Deine beute vologene Verlobung mit ber Demolſelle 
Wilhelmine Aimann, gebe ich mir die Ehre, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Berlin den 26. Januar 1815. 

Anton Seifert, vormals Abr. Löhr. 
28 ler bindung. 
Uuͤnſere am afin v. M. vollzogene edeliche Verdindung 
nigen wir hrdurch unſeig Verwandten und Freunden 
ergeben au“ Starg ird Peg 1m Februar 1815. 
en wühelm Naatz. Boe 
15 ste Naatz gebehrne Bögel 
N ehmitmere ven Lecken. 


. Entbindungs Anzeige. a 
Weine Frau wurde heute don einem Sohn entbunden. 
Stein den aßen Februar 1815. Balde 


in Nenriben enge deſſelde 


laſſen 
* 


beſtimmten 


Publik and . 

Etelre dat 
id 25 Mtble 
Rihlr. aus dem 
Aemter Ceiſersalli- ns⸗Fends verbunden. Zu dem Phyſt⸗ 
Schlawer und Rummelsburger 
is, und die Domatnen⸗Aemter Schmolſin uad Siolpe. 
Der ſſch don den reſo. Medleinalserſonen tübtig fübft 
und feine Queiifieation pr Annadme einer Ph fi 

itd dep uns ſich zu mild 
Stettin den ten A ; 
ng 


von Vommern. nis 504 
: — 3 ri 
Des Herrn Zinn Minifiens von Bülow Erlen bar 
ber zur Beförderung und Srleichterung des jetzt der 
belebten Hohhandels rem den Auslande, nachgegeben, 
daß auch große Quantitäten Bass, Nutz und Brenn⸗ 
höher as ſteder, Hand, gegen Beiatiung der Forßtars, 
vukauſt werden können. Wir machen dieſes dem Hand⸗ 
lung treidenden Publikum mit der Hemerfung dekaunt, 
daß die Kauflußigen Mb, nach Ibrer Bequemlichkeit, ent 
weder Arecte an die mmtergsichnete Kiranı-Deputation, 
oder an bie Dlftrlets, Jorſtmeiſter, mit ihren Anträgen 
menden können. Stetiln den 16. Jauugr 1815. 
Sinam-Deputarion Tonen Preuß. Neglerung 


ommern. 


— 


der 
von 


Publitandum . 
Berlegung der biesiäbrigen Jabrmätkte 
zu Penkun. 


elt baben und veranlaßt gefunden, die dies fabrlzen im 


Kalender auf d 


838 . 
Asten April, ızten Junli und aten October c. 
Jade mä kte zu Weueun iu verlegen und, ſoll 
der erſle en 4 Asten Aprit,befimmig Jabtmor't daſeloſt 
am aten Märt, der iwelte auf den x7tem Junli e. bes 
ſümmte Jabtmarkt am asien, Juni und der dritte 
auf den aten Oetober c. beſtimmte Jabrmarkt am 
zten October c. 5 
abgehalten werden; welches hierdurch zur Keyntniß des 
dandelstrelbenden Publici gebracht wird. Steitin den 
14. Januar 1815. 
Politep⸗Deputatlon der Könlal. Preuß. Regierung 
von Pommern. 2 


Solz vert auf. 
Es ſollen In dem, unwelt der Oder in d von 
Stettin beſegenen Königl. Müdlenbeckſchen ? ler, 
3000 Klafter büchen Ho’, wotunter ſich erwa 
zfüßttes Holt befindet, in Termino dez! seſten 1 IR 
auf dem dieſtgen Reglerangs⸗Conferes den 
Meünfchen der Känfer um in ud auslz ee bit, 
und etwa In Dunntitäten von 100 bis Was. Nic 
tern, genen yiegung ein Viertel des 8 dude, oder 
genen Beielung einer, dleſem Betraae gleich in ache 
gende Sſcherbeit, im Wege der öſfentiſchen ieltatten 
ee eee 
n 9 in Termine. einzufinden, un 
endes ch sur fade, daß der Zuschlag dem Deifs 


Bietenben, son Heiten der unterzelchneten Regierung, In 
ZTerminp erchellt werden wird, auch IR der Landjäger 
Volker zu Mählenteck dach uns angewieſen wol den, 
den Holikzufern die Hauörter auf Verlangen anzazeis 
gen. Stetein den 15. Januar 1817. 205 


Einant⸗Deputatlon der Königl. Preuß. Regierung 
EN von Pommern. 5 f 


ii RR 7 8 Eau f. & 
una am Kloſterbofe auf der Merrenfreiheit (ab No, 
zı6hibsitgene, den Erben des er Gugel ge⸗ 


e 9 Gr. digen, 
und deſſen Extranemere), er 015 9 Gr. gewuͤrdiget, 


den Onerin, auf 800 Ntblr. aug der darauf baftens 


9 Gr. 8 pf. autgemittelt 
zwo fol: in Ter f 
We. im biefi mins den gte» März, Vornittag um 


gen Stadtgericht öffentlich verkauft wer / 
n. Stettin den 12. December ir 5 


Koͤngl. Preuß. Stadtgulcht. 


Zu verpachten. 


Dien Morgen 106 (YR. Gattenland, in der Neuen 
Wied, hinterm Berge am Kudbruch belegen, follen, zu 
3. Haut und Ga tenſtellen in Termine den 17. Februar e., 
Vormittag to Uhr, auf der großen Kalhsculde verpechtet 
werden; Liebhaber und Baufuftige werden bleun einges 
laden, und Föanen die Bedingung deem Stadtrat Frider 
sieh einſehen. Stettin den eſten Januar 1915. 

f Dle Decsnomies Depntation. 


g Ze Auction. 

Den oten d. M. Vormittags fellen beym Copelwi⸗ 
‚fen Kiuge eine Quantität apgebauener @fchenftänme, 
Kavelweiſe, meiftbietend verkauft werden; welches Lieb⸗ 
babern diemit bekannt gemacht wird. S 
Februar 1815. ; 


Die Deconomle⸗Deputatlon. 


Verkaufs Anzeige. 


Dem wublies machen wir hierdurch bekannt, 


daß von 
hun an bey uns 


fomebi die Schleſiſchen als Mans ſeldi⸗ 


ſchen Müptenfteine, incluſtve der feſtſtehenden Gebühren, 


iu folgenden herabgeſetzten Dreifen verkauft werden: 


2 „ Dredlin 24 Nthlr. 16 Or. 

ur Boden = 8 16 Rthlr. 12 Gr. 
Sg den en Februar 1915. 

D znigl. preuß. Pommerſches 
eie aten nag 


Ein ganzer Windeln 3 . 51 Niblr. — 
„ Wind⸗Dreyling. . . 38 Neblr. 4 Gr. 
om , Wind⸗ Boden . 25 Kehle, 12 Gr. 
Ein langer ganzer Waſferſtein . 43 Rte. — 
En ‚ s Droyling . . 32 Rthlr. 4 Gr. 
2 4 Boden „ 2 Kthle. 12 Gr. 
u 8 ganzer Waſſerſtein . . 33 Ktblr. 


aupt⸗ 
Eifen ꝛc. Magaiin. 85 er 


er Raten ttiche Vorladung. 
"Der, 24 Jahren 1 N 
e Ser . der mit einem engucchen 


werden. 


f wahrzunebmen. Swinemünde 


tettin den iſten 


welche Forderungen an die E 


_ 
und weltere Anwelſung in erwarten, ben felnem Aus blei⸗ 


den ader gewärtie gu ſeön, daß er für tobt erklärt und 


das welteke, nach Vorſcbrift der Gelege, werde werfünt 
Zugleich werden die von dem Matroſen Wobie 
e etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben und 
rbnedmer hiemft vorgeladen, ihre Gerechtſeme, bey Ver⸗ 


luſt detſelden, vor oder im Termin den loten May 1815 


. Julit 1814. 
91 ches Stadtgericht. 
5 an err 
Oeſfentlichener ubun . 


Auf den Antra 


En g. 
g der 5 Pest Sn lieger Jobann 
Wichael Schalke, gebornem @aryk tts, wird der 


erſtere, welcher auf Rügen dür w feiner Ehefegu 
vor einigen 20 Jahren in die hieſſgen ande ditonmin 
iſt und ſich zuleßt mii ihr in Benutz, Amte Pudagla, 
aufgehalten, fie aber vor is Jahren doͤslicherwelſe ver⸗ 
laſſen hat, blemit vorgeladen ſich in dem zu feiner 
Vernebmung den zogen Februar k. J. auf dem Amte 
Pudagla angeſetzten Termin einzufinden, und über dleſe 
Verl fung feiner Frau ſich zu verantworten, im Anus blel⸗ 
bungsfzll aber mird die Ede in contumzciam g rennt 
und er fur den allein ſchuldigen Theil gerichtlich erklart 
werden. Swinemünde den 2d November 1814. 
0 Koͤnigl. Preuß. Juſſiſamt. 


Oeffentliche Vorladung. 
D dee von bier gebürtige, im Jabre 176 
als Tiſchlergeſell ausgewanderte Ehriſtian 
der Zelt von feinem 


oder 1766 
arten, ſeit 


— — etwa 
rbnehmer, 
Anſuchen feiner dienen Gelhmiher, biemit Berg falt 


zuruͤckgelaſſenen 


tner verfahren, und darnach derſelbe pro mortuo erf 
und deſſen ihm zugefollenes elterliche Erbtheil ge 
310 Riblr. feinen biefisen Geſchwiſern zuerkannt 
Lauenburg in Hinterpommern den 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Beversdorff bey Doris berſtorbene 
Erbpaͤchters Cbriß ian Friedrich Stro U Wuerde 
ben vertheilt werden, auf deren An 


9 Ind, biemit Affen 


Königl. Preuß. Pommerſches 
8 Sufkrdme Pong. Domalnen⸗ 


eben ae er feine Nach⸗ 


ä Ä 22 


— — 


* 


„Auf den Antrog Eines Wobll ite, fü 

508 5 eb d, e blichen Magifirats, ſoll 
gehörigen Gebäuden, Laͤndeteven, Mobilen und ÜUtenſi⸗ 
lien, auf das Sabre von 
gerpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den ıöten 
1 
ſich wegen Ire 


telchende Aa pn ane. koͤnnen, eingeladen, zur 
1 


tende, nach ‚arol 
uſchlag un e Be 
5 senden Bedingungen, die auch ſchon 


orher eingeſeben N 7 
in den 7. ee fönnen, zu erwarten hat. Pol 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


5 5 Bekannt 
Nach der Verfügung der 


des Magiſtrats, den 


machung. 1 
5 Königl. Regi m 16. 
e en 
i ) unter folge 
auf drey Jahre in Entpeeuſe gegeben baden ara 
2) Muß der Entrepreneur fich verpflichten, alle &träf, 
linge, deren Strafieit 2 Monete und darüber waͤbrt, 
d en: Wolle zum Spinnen zu verſehen. 
2) Die Anſchaffung und gute Unterhaltung der Kam 
* N zn. > Spinngeriupfeaften übernehmen. 
3) An Spinnlobn dezablen: a) für ein Stück vo 
Fltzen, a 40 Gaben Fan 2 Edlen Hasel, Int. 
e 10 Pf., 7 Di - — 2 oder 
wenn es zwey Dal geschieht 6 P ah, 5 Be, 
„ Dem Ju meier für die beym Spinnen zu fühs 
rende Aufficht und für das ö 
fern der 3 718 De te r a 
dem Züchtlinge, welcher wegen fehlender Wolle 
2 . Spinngerätbfchaften am Spinnen verhindert 
wird, taglich 1 Gr. 6 Pf. zablen. Dagegen ſollen 


() dem Entrepreneur die jetzt vorhandenen Kamm⸗, 
Steich und Spinngeräthſchaften, unter der Bedin- 
ut on daß er fie in dem Zuftande, in welchem fie 
bm werden überkiefert werden, demnächſt wleder 
adllefett, wahrend der Dauer des Contracts übers 


laſſen, und 
7) eine billige Entſchadigung für das etwaulge Mer; 
derben der Wolle und für die Unterhaltung der 


Geraͤthſchaften gezahlt werden. 


50 demienigen, dex die billicfte Forderung für das 
4 


autee Verden der und für die Unterda tung 
der Gerächfchitgen, wacht, el sogleich, unter Vorbehalt 
er Genehmt ah en Regierung, der Entre⸗ 


oſſezewerden. Umergebmunasloſtlge 
ö 5 9 N ihre: Eiflärung bey 

. 155 einsmeicher, oder in dem 
MRebrnar e. auf dem Vol’; 
a Termin verſönlich binge bey. 


Contracts unter den 


Bekanntmachung 155 
Das zor dem Thor hieſelbſt ſub No, 190 belegene, 
von den dieſigen Ackerbürger Cbriſtopd Arndt an den 
Kaufmann Herrn Etuß Boitfried Eckſtein verkaufte Wobn⸗ 
baus neu Zubebör, foll in Termino den zaſſen Februar 
d. J, Vormittags um 10 Uhr, allbier zu Retbhauſe vor⸗ 5 

und abgelsſſen werden. Anſptuchsberechtigte werden biets 
durch unter der Verwarnung vorgeladen, daß dey ihrem 
Ausbleiben fie gegen dieſe Vor- und Adlaſſung nicht weis 


ter werden gehört werden. Neuwarp den 2 Januar 
767. 0 König. Preuß. Stadtges 21 
ur. W 


Verkauf einer mühle ne 

I die Klein⸗Weckowſche Mahl⸗ ulld Schneibe⸗ 
müßte Amt den dazu gehörigen Vertinenzien den gen 
April dieſes Jahres an den Meiſtbietenden Aus freſer 
Hand verkauft werden. Kaufliebhaber koͤnnen den An⸗ 
ſchlag und die Bedingungen in frankirten Briefen bei 
dem eee Be zu Wollin erfahren. 

lein⸗Weckow den aten Februar 1818. 

N Dlͤhring, Muͤhlenmeiſter. 


£ Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſellen die aus dem Jahre 1813 übrig gebllebenen 
Sutelligengblätter den aten Febtuar, Nachmittag 2 Ubr, 
im biefigen Intelligenz⸗Comtoir verkauft werden und hat 
der Meifbietende den Zuſchlag, mit Vorbehalt boͤberer 
Genehmigung, zu erwarten. Stettin den 28. Januar 
1815. Koͤnigl. Preuß. Intelligem⸗Comtolr. 


Am sten Februar d. J. und an den darauf folgenden 
agen, Nachmittags um 2 ÜUbr, werde ich, dem Auf⸗ 
trade Eines Könſal. Stadtgerichts lufolge, in dem, am 
Röͤddenberge hleſelbſt unter No. 247 delegenen Haufe 
nachſiebende ſebr gute Sacher, als: verſchledene filberne 
Eh: und Theelöffel, Fapance und Gläſer“ Zinn, Kupfer, 
A Blech und Eifen, Leinenzeug und Betten, Meus 
dies und Handaeräth, Kleidungsſtücke, einen bedeutenden 
Vortatd von Tiſchlerbendwerkszeug, und mehreres Nutz⸗ 
doll don perſchledenen Sorten, gegen gleich baare Bejads 
luna in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kaufen. Stettin den 26. Jannat 181. Dieckhoff. 
Mebrere Sffecten, nemlich Leinen, Betten, Manns. 
und Frauenskleider, eine Stutzuhr und Husgerätd, follen 
in Te mino den ızten Februar dleſes Jahres, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr . folgenden Tage, im biefigen 
Stabtgericht ie dem Seſſtonszimmer der Vormundſchafts⸗ 
bee an e gun u 
eiablung in Courant, verkauft werden. Ste 
16. Januar 1815. Koͤnigl. Preuß. Siebten 


Morgen Nachmittag um a Uhr, alt den aten 100 
14 4 


Monats, ſollen in der Wohnung d 


Pladrien No rap, verſchledene neue W feine 
Cattane, feidene Bänder und andern Dame > € 
auch einige gute Meuhles und Hausgeräth) 9 

* 


un tten, gegen baare Beiahl 
Meiftietenten ren ei, 
Action Montag den sten Februar, Nachmittıg um 
a Ubr, in der Fuhrſtraße No. 642 im Haufe des Jnßru⸗ 
Mentenmacher Sabi, Über Eapance, Glas, Kupfer, Zinn, 


in Courant, an 


Spiegel, Sopha, Seht, ommoden, Haus⸗ und 
eraͤth, gegen Bein Sant a In Sri 
en zten Februar 28 


VVV 

Auction über 15 halbe Klſten g 
rinen⸗ Pflaumen, am aten e cal 5 
Ser berg & gennig. 


Iten Februar, Nachmittag 2 Uhr, wird eine Par 

1 hen eiſernen er Rum, 

En aa Be 
er e 

{ 14 eingeladen . 5 


e un ver kauſen in Stettin. 
wi 
u körvige, grüne Seife 0 gane verkauft 


Neue Kreer B ten, ruſſiſches Flachg und 
chte bollaͤndiſche Page In Kommen rg Gebin- 


en, ſind bill ben, 
R ne G. Weidner, No. 891. 


0 „T —000ß———.. ——— — —q4⸗ĩ 
Sehleſiſche Steinkohlen und 8 Erbſen offerirt zu 
billigen Preilen. F. Winckelſesſer. 


...... ̃ ˙•˖ç—Ä——— 
Guter Memler Lelnſaat, Spror, Caßſee, Corinten, No 


ttſchen Hering, bey 
finen, dolländiſche und ſchottſc . Mein, ge one. 


m —i 
im Haufe: No, 1057 ſteht ein — wenig gebräugbier 

Falte es, wegen e e Raum, billigft zu 
kauf, 


Eine kleine Parthey fichtenes e Klobenholz 


Holzhofe in Grabow biſligſt zum Ver- 
Acht zu a J. G. Treppmachers Erben. 


Canaſter- und 1 in Nollen, ik zu billi⸗ 


gen Pieifen in ER 
ı Gans frifchen g Königsberger Eavtar 

“au su hen 

re und Fäſſeln iſt im 1 1 be ) 


Sänfer zu verkaufen in Stettin. 


willend mein Haus No. 437, am Kohlmarkt 
e Kr HR berkaufen. 


Seydel, V Enopfmadher. 
— 


— —— —ä— — 
ſtehet:! 6, wobey eine Gaßtwirthſchaft Kal 
N Kar aalen Des Näbere da 


Wittwe Völkring, 
Zu vermiethen in Stettin. 
Br 8 Mo, 395: bey bittächer 
ed Mu Shen e 


erftagen. Ste 


Stuben, Alkoven, Rüde, Kammer, neb 1 
Set, des l. auch die dritte Etage iu daneben. * 


En Unter 


88 o. 20 bm 
2 u 3 Melſter 


us iſt zum 27 — 17 vermlethen, rohe 


Es if in der Küterfiraße Warte Wobnuyg, bee / 


bend aus 2 Studen, Kam 


zum ıften April dieſes I su vermierben. 


meinem ſe hint 
4 N die 55 Lutte 1 15 
4 Stuben, Kammern, Ku 856 


Hoden. eg vel 


e eee 


PPC 


und Kellerraum, 


Br 
15 5 


26 erſuche biemit einen jeden, keinen meiner Lende, 


U abuch auf meinen Ne 
re le 


Der Schiſfocarltain b. w t5sl von Kiga. 


Da ich gegenwärtig meine Wobnung verändert, 
beym Sr Huffnagel, Breiteſtraße No. —— wob — 
ſo mache ich hochgeebrten Publikum 779 gans 
ergebenſt bekannt. Stettin den 18. Januar 1817. 


Hebamme Boſchinsky. 


Zur erſten 8 werden auf einem Haufe hleſelbſt 


on. Mible. Co 


das Naͤbere 
kerne N im ber 8e 


Zum uſten April oder ıflen Arn * aan werden 1 


3000 Mibir. oder 15e Mtblr. ee 30 ſichern Hypotheck 


verlangt; das Nähere in der 
— —a—[—6—d — — — — 
Ein erfabrner Wirthſchafter wird nebſt einem geſchick⸗ 


itungs⸗Expedition. 0 


ten Gärtner geſucht; mo? erfahrt man in der Zeltungs⸗ 
Expedition. 15 l 
22 8 8 zn ttleren „die e 
haltung 1173 
nn ace e fan, a 25 ct in er 2 eech 
Oſtern n Orts oder 


ſich a 
auſsechald, gut 84 1 


In erfahren in der Laugen 6. 88. 


kauf) 
utarlum ft werden; da 
40 N Hrn. b. Minen auf — O 


s Näbere iſt 
berwi 
zoten Jaunatr 18 


eck in 


2 Gab, näbere deshalb if 
icke 4 


et 15 ein gde © oog nl 


